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M neuen Kurs in England.
wist den Präsidenten Hoover besuchen. — Wegen

i!«enzen in der Flottenfrage. — Der neue englisch«
wisier über seine Politik. — England und der Völker.
Und. — Zurückhaltung in der Näumungsfrage.

r Nkacdonald führt nach Amerika.
C englische Premierminister Macdonald be-
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v JlYjt l jViyC /̂ H 'VlHvvvUlUU | lVt iUv U v v V U U VV'
fc -tote das Londoner Organ der Arbeiterpartei, dci

uw bek ' ' -- . - . .
y *i , _ .. . .
Hvover die Lösung der Flottenfrage zu behandeln.

'o>e ras Londoner O«̂
^ bekanntlich angehört, der „Daily Herald" , mitteilt

^ ^ lhington  zu fahren, um iu direkten Berhandlun-

^fn eine solche Zusammenkunft vereinbart werden
,'^ ide die englische Regierung wahrscheinlich veran-

die kanadische Regierung an den Verhandlungen
kJ:. Es sei anzunehmen, daß die Absicht Maedonalds,
»,J>°dliche Fühlung mit den amerikanischen Staats-
J ' hcruistcllen, von dem Präsidenten Hoover und seine

w geteilt werde.

* Befriedigung in Amerika.
,Jner Meldung aus Washington  sind die

fjdsfteise daselbst sehr befriedigt über die Ankündigung
iilJ Maedonalds in die Bereinigten Staaten , denn die
E Aussprache zwischen Macdonald und Hoover könnte
^rsfsten Streitfragen , wie die Sceabrüstung und das
ijjsJ'N, aus der Welt schaffen. Besonders die ©ee-

§ f tagc  sei so wichtig, daß eine Einigung mit
,$i5ne n versucht werden müßte.
'/̂ .J '"crikanischen Rcgierungskrcisc nehmen auch zu den
:J Meldungen Stellung, wonach Macdonald die An-
«J? Towsetrußlandserwäge, indem sie unzsveidentig
hjmß Präsident Hoover ebensowenig wie Coolidge die
^ 'ichen Beziehungen zu einer Regierung hcrzustellen
Jst Hauptziel die Verbreitung bolschewistischer

M der künftigen englischen Außenpolitik . . .
- rson,  der neue englische Außenminister, äußerte

Jhu i^ ui  diplomatischen Korrespondent des „Daily
t in allgemeiner Form über die großen Linien der
;bet ^ "Politik . Er erklärte u. a .: Er sehe der Erneue-
!!v,jrckten Beziehungen zum Völkerbund im September
ijJJ Vergnügen entgegen. Der Ministerpräsident habe

bersichert, daß er beabsichtige, im September als
! J 'degieriuig nach Genf zu gehen. Die englische Außen-
tih ; . .sin Sinne des Völkerbundes geführt iverden.
«HJ Ct. für England sehr bedeutsani, da in zahlreichen
*bet eTt Vlcltfrieden beeinflußten, Arncrika den Schlüs-
^ Hand hält. Die englische Regierung lverde daher

die Bande zwischen den beiden großen, englisch
Demokratien enger zu knüpfen.

Vbm.r? Sowjetunion angehe, so sei die Politik der
Sto» ■ Wohl bekannt. Diese Politik werde mit Be-

in Kraft gesetzt werden, obwohl naturgemäß Ver-
cJJ .uoi.wendia Win würden, um die diplomatischenund
^il>J°w'bezichungen zu Moskau auf eine vernünftige
V 'ju stellen. Seine Abneigung gegen die gegenwärtige

L°rm  *n Rußland dürfe die Herstellung fteundschast-
'"iungen nicht beeinträchtigen.

J Zurückhaltung in der Räumungsfrage.
J die Unterredung des neuen englischen Außen-

Jf dem Vertreter des „Daily Telegraph" weiter
beschränkte sich Hendcrson in der Frage der

^»jgJWdigungcn und der Räumung des Rheinlandes
^st"bcrbindliche Bemerkungen. Der Bericht der

«fdigen müßte zunächst geprüft werden, damit sich die
S J :|9ict«ng eine eigene Auffassung bilden könne.

11 die Ansichten der anderen Regierungen angc-
"l bJ-r -Erst dann werde die Möglichkeit bestehen, einen
^warts zu gehen.

Näumungsfrage angche, so sei die englische
K ' »«rauf bedacht, dag alle ausländischen Truppen so

wAsich vom deutschen Boden zurückgezogen würden.
"jtj mfd Mittel aber, wie dieses Ziel am besten zu er¬

lich wüßten sehr sorgfältig geprüft werden. Das gleiche
^i ^sf die Frage der Abrüstung und die Frage der

>4. Msbarkcit zu. Die Regierung lverde versuchen,
J ich. -hinein führenden Faktor in allen Besprechungen
I »u r, 9ctt Nationen zu machen.
«iĥ iähr hat sich auch der konservative Vorgänger des
-8eL>? "chcn englischen Außenministers über die Rän-

V o r der Wahl sprachen aber die Vertreter
^Partei anders . . .

$ stbkonferenz iu Baden-Baden? — Um die
K^ Besprechungen in Madrid.

kJ 's verlautet , daß für Ende Juli eine Zusammcn--
Deutschlands, Englands und Frank¬

en -Baden geplant wird. ' Auf dieser Tagung soll
Rheinlandräumung besprochen werden. Eine

Auslasiuna der Havas-Agentur. Briand würde

Dienstag » den 11. Zum 1829 6. Jahrgang

während seiner Madrider Begegnung' mit Dr . Stresemann
vermeiden,  mit dem Reichsaußenminister über Frager
zu sprechen, die nicht auf der Tagesordnung der Ratstagung
stehen, scheint den Tatsachen n i cht zu entsprechen.

Die Sonderberichterstatter der französischen Presse sind
wenigstens allgemein der Auffassung, die Erörterung der
Rheinlandfrage lasse sich jetzt nach dem Abschluß der Finanz-
konserenz nicht länger umgehen. So besagt eine Meldung des
„Matin", die deutsch-sranzösischen Besprechungen würden
sicherlich einen sehr großen Einfluß auf die allgemeine Liqni- -
dierung der Rhcinlandräumung baden. Die Techniker hätten
bereits das künftige Rheinlandregimezu prüfen begonnen.
In der Pariser Ausgabe der „Chicago Tribüne" heißt es,
Deutschland werde am 1. September 1929 besatzungssrei
sein. (?) _

Der König von Aegypten in Berlin.
Empfang auf dem Lehrter Bahnhof — Begrüßung durch den

Reichspräsidenten.
König F u a d von Aegypten ist am Montagvormittag

10 Uhr zum Besuche des Reichspräsioenten und der Reichs¬
rcgierung in Berlin  eingetroffen. Der Sonderzug, der aus
der Schweiz kam, passierte Singenam Hohentwiel  als
erste deutsch« Station ; dort wurde König Fuad von Vertretern
der Reichsrcgierung hewillkmnmnet. Dann fuhr der Zug über
Stuttgart , Würzburg nach Berlin weiter. Die Halle des Lehr¬
ter Bahnhofs und die Einzugsstraßen waren reich mit Fahnen,
Blumen und Girlanden geschmückt.

Punkt 10 Uhr lies der Sonderzug des Königs unter den
Hochrufen der Menge langsam in die Halle. König Fuad
wurde hieraus vom Reichspräsidenten begrüßt, woraus di«
Vorstellung der Begleitung des Reichspräsidenten und des
königlichen Gefolges erfolgte. T3rnn begrüßte der König die
Mitglieder der ägyptischen Gesandtschaft. Am Ende des Bahn¬
steiges hatten die Vertreter der Reichsrcgierung und der preußi¬
schen Regierung Ausstellung genommen.

Als der König nrit dem Reichspräsidentenden Bahnhofs¬
vorplatz betrat, spielte die Musik der Ehrenkompagnie di«
ägyptische Königshymne. Sie leitete über auf das Deutsch¬
landlied. Eine Batterie feuerte den Ehrensalut von 21 Schuß.
Langsam schritten Hindenburg und König Fuad die Ehren¬
front ab, um den an der Moltkebrücke bereitstehenden Kraft¬
wagen zu besteigen, der sich gleich darairf unter den Hochrufer
der Menge, die den abgcsperrten Platz umsäumte, in Richtung
der Siegessäule in Bewegung setzte. In zahlreichen Kraft¬
wagen folgen die übrigen Gäste, begleitet von den Vertretern
der Reichsbehörden. König Fuad hat im Palais Prinz Albrechi
Wohnung genommen.

Am Palais Prinz Albrecht war ebenfalls eine Ehren-
koinpagnie aufmarschiert. Am Portal empfing der Chef des
Protokolls, Graf Tattenbach, den König und geleitete ihn
durch die Reihen der in Galalivree gekleideten Dienerschaft
zu seinen Gemächern im Südflügel des Palais.

König Fuad besucht BerNn.
Der ägyptische König, der sich zur Zeit auf einer Europa-

reife befindet, ist in der Reichshauptstadt eingetrofseu und
vom Reichspräsioenten empfangen worden.

Schiffsunglück. — Bier Tote.
Dresden, 11. Juni . Dich! unterhalb der Meißen«

Elbbrücke stieß der Personendampfcr„Riesa" der Sächsisch-
Böhmischen Dampfschisfahrtsgesellschaft, der aus der Fahrt
nach Dresden begriffen war, mit einem Motorboot, das den
Fährverkehr besorgte, zusammen. Das Boot kenterte. Sämt¬
liche Insassen stürzten ins Wasser. Fünf Personen wurden
gerettet. Unter den Geretteten war eine Frau, die kurz daraus
im städtischen Krankenhaus starb. Nach Aussage einer der ge¬
retteten Frauen sollen im ganzen acht Personen auf dem Boot
gewesen sein, so daß einschließlich der verstorbenen Frau
wahrscheinlich der Tod von vier Personen zu beklagen wäre.

Aach den pariser SeschWcn.
Wenn aus den Beschlüssen der Pariser Reparationskon-

fercnz, die bis jetzt nur Vorschläge  an die Regierungen
bcd« lten, Staatsverträge  geworden sind, wird ein
neuer Abschnitt in der Geschichte der deutschen Kriegstribut¬
zahlungen beginnen. Eine Aenderung war unumgänglich
nötig, denn die Einhaltung des bisherigen Zahlungsplanes,
des Dawes-Planes , war für Deutschland zur Unmöglichkeit
geworden. Die auf über 200 Millionen Mark i m M o n a t
gestiegenen Tribute , die in wenigen Jahren auf über 300 Mil¬
lionen gestiegen wären, sind es, die man als l e tzt e U r s a che
des deutschen Finanzelendes bezeichnen muß. Sie sind die
Ursache unserer Steuerüberlastung , der Verteuerung der Le¬
benshaltung, der Frachten usw. Auch die Währnngsschwicrig-
keiten vor ein paar Wochen hatten ihren Grund in dem Tawes-
Plan : der Reparationsagent überführte — trotz Transfer-
schntz! — viel zu hohe Beträge deutscher Zahlungen in fremder
Währung . Wie fürchterlich die Erschütterung unseeer Wäh¬
rung im April war, mit welch gewaltigem Aufwand sie
verteidigt werden mußte, geht daraus hervor, daß di? Lieichs-
bank während der zehn Monate des Ruhrkampfes 1923 gerade
nur halb w viel Gold eingebüßt hat, als während dci Monate
Februar , März und April dieses Jahres 1929. Gar kein
Zweifel: ein Weiterbestehen des Dawes-Planes , gar noch mit
Steigerung der Tribute durch den sogenannten Wohlstands-
indcx, wäre für Deutschland völlig unerträglich.

Wie wird der äußere Gang vom Gutachten zum Staats¬
vertrag nun sein? Es waren in Genf die Negierungen von
England, Frankreich und Deutschland, denen sich Belgien
Italien und Japan anschlossen, welche von der in Paris nun
abgeschlossenen Sachverstandigenlonferenzdie Erstattung eines
Gutachtens erbaten. Diese Regierungen und mit ihnen die
sonstigen Unterzeichner des Londoner Protokolls von 1928
werden nunmehr zu einer Konferenz  zusammentreten/ um
entsprechend dem Pariser Gutachten ein Abkommen über die
Revision des Dawes-Planes zu schließen. Dieses Abkommen
bedarf der Ratifikation. Zur Genehmigung dieser Ratifikation
werden auch die Parlamente der genannten Länder im August
oder Anfang September zu tagen haben, und Aufgabe des
Deutschen Reichstages wird es bei dieser Gelegenheit auch sein,
diejenigen Gesetze zu beschließen, welche entsprechend dem Gut¬
achten und entsprechend dem neuen Uebereinkommender Re¬
gierungen die Verhältnisse der Reichsbahn und der Reichsbank
regeln. Deutschlands Ziel dabei ist, daß, entsprechend dem
Vorschläge der Pariser Sachverständigenkonserenz, nicht nur
eine Herabsetzung unserer Zahlungen erfolgt, sondern auch
völlige Befreiung von der bisherigen Kon¬
trolle.  Verschwinden sollen nicht nur der Reparationsagent
und sein Transferkomitee, sondern auch die Kontrollorgane,
welche der Transseragent bisher hatte zur Aussicht über die
deutschen Finanzen, über die bisher verpfändeten Einnahmen
aus den Zöllen ltnd indirekten Steuern aus Bier , Brannt¬
wein, Tabak und Zucker. Es verschwinden die ausländischen
Mitglieder aus dem Verwaltruigsrat der Reichsbahn und ans
der Leitung der Reichsbank. Es verschwindet der ausländische
Kontrolleur unserer Notenausgabe. Aber vom Tage des In¬
krafttretens des neuen Planes an hören auch die B e -
satzungskosten  aus , oie bisher nach dem Dawes-Plan
bezahlt wurden. Unsere Forderung , daß damit auch die Be¬
satzung  der zweiten und ersten Zone verschwindet,
ist unser gutes Recht.

Bei der Erörterung über die deutschêLeistungsfähigkeit
haben die deutschen Unterhändler in Paris keinen Zweifel
darüber gelassen, daß auch die nach dem Doungschen Plan zu
zahlenden Beträge die deutsche Leistungsfähigkeit
überschreiten.  Namentlich für die führenden Sachver¬
ständigen der Vereinigten Staaten und mindestens auch Eng¬
lands bedurfte dies keines besonderen Beweises; denn jene
Männer waren jchon 1924 bei der Abfassung des Dawes-
Planes tätig. Sie haben damals in diesen Dawes-Plan
öineinaetwrieben. daß Tributzahlungcn, also einseitige Zab-
lungcn, die ohne Gegenleistung erfolgen, von einem Volle ans
die Dauer nur durch einen Uebcrschnß seiner Produktion , anZ
einen« Ueberfchuß der Ausfuhr über die Eiicfuhr, bezahlt wer¬
den können. Deutschland zahlt gegenüber seinen Koirkurrenz-
ländern um mehrere Prozent höhere Zinsen; es hat höhere
Löhne als die meisten «ruderen; es bricht unter Steuern und
sozialen Lasten säst zusammen: uird in der Welt draußeir wer¬
den die Zollschranken nicht abgebaut, sondern sie werden be-
stmrdig erhöht. Deshalb darf niemand mehr hoffen, daß wir
in absehbarer Zeit deirjenigen Ueberfchuß unserer Ausfuhr
über die Einftihr erzielen werden, der nicht nur zur Verzin¬
sung der bisher schon gemachten Auslandsschulden erforderlich
ist, sondern darüber hinaus Tributzahlungen ermöglicht. Des¬
halb haben unsere Unterhändler den im Pariser Gutachten
ermäßigten Zahlungen und erleichtertem Bedingungen nur
unter dem Vorbehalte zustimmen können, daß Deutschland bei
Ueberschreitung seiner Leistungsfähigkeit jederzeit ein Zah¬
lungsaufschub für die Uebcrtragnng der Tribute , und im An¬
schluß an dieses Transferinoratorium m«cb ein Moratorium
für seine Zahlungen beantragen kann. Und vicscs Moratorium
würde nach den Pariser Vorschlägen das Zeichen für eine
abermalige Revision  der Reparationsabinachungcn
bedeute««. Und das; dies nicht die letzte Revision des Versailler
Diktates sein darf, daß der Weg für «veiterc Revisionen frei-
bleibt und ausdrücklich vorgesehen«vird . das ist eine der ersten



Bedingungen. die es Deutsch,land möglich machen, au eine An¬
nahme der Pariser Vorschläge zu denken.

*

Zurück nach Amerika.
Wie aus Paris  gemeldet wird, hat Poincars an Owen

Uoung und dessen Mitarbeiter eine Dankesbotschaft für den
glücklichen Abschluß der Arbeiten des Sachverständigenaus¬
schusses gerichtet.

Tie amerikanischenSachverständigen, Owen Jouna , La-
mont und Perkins und ihr Gefolge, verließen auf dem Damp¬
fer „Aquitania " Cherbourg, um nach New Jork zurückzu¬
kehren.

Males
Hochheim a. M ., den 11. Juni 1929

Die„Präzision"der Fremdwörter.
Trat, allen Widerlegungen behaupten die Gegner auch

einer besonnenen Sprachreinigung noch immer, deutsche
Wörter seien minder Präzis, soll heißen scharf, bezeichnend,
klar und deutlich als fremde. Wie erstaunlich die Fremdwörter
des täglichen Lebens zur „Präzision" beitragen, legte 1890
H. Riegel an dem Beispiel Entree dar, womit die im
Deutschen scharf gesonderten Begriffe Eingang, Vorflur , Vor¬
zimmer, Einlaß , Eintrittsgeld gleichsam in einen Topf ge¬
worfen werden. Auch der Zusammenhang wird nicht irnnier
völlig deutlich machen, wornnl es sich handelt. Das Wort
Prämie kennt auch ein sprachlich Ungebildeter im Sinne von
Preis . Belohnung; eine Büchcrprämie ist dem Schüler eine
Ehrengabe — >vie soll man sich aber die Versicherungsprämie
erklären, die man nicht empfängt, sondern selbst zahlen muß?
Versicherungsbeitrag ist jedem ohne weiteres klar. Was ist
vollends Kapitalismus ? Man hat hundert verschiedene Be¬
griffsbestimmungendes Wortes aufgezählt, kein Wunder, daß
Kapitalismus den Nichtkapitalisten so verhaßt ist. Um ganz
zu schweigen vom Interesse . Die Frage : Was ist musikalisch?
hat auch Billroth in seinem Buche nicht zu beantworten ver¬
mocht: klar wird aus ihm nur , daß nur oberflächlich Ur¬
teilende sich einbilden können, das Wort genau zu verstehen.
Wie viele Naturknndige gebrauchen das Wort Instinkt , und
glauben damit das Triebleben kurz und gut bezeichnen zu
können. Wenn schon nicht jeder Gebildete genau sagen kann,
was Natur bedeutet, was soll da der Laie mit der Naturali¬
sation anfangen? Das jetzt gesetzlich cingeführte „Ein¬
bürgerung" sagt jedem, was gemeint ist. Vollends
Expressionismus! Die wenigsten seiner Vertreter können
sagen, was das Wort heißen soll, höchstens stellen sie ihn als
Gegensatz zum Impressionismus hin — die Frager sind dann
so klug lute zuvor. Man kann den beglückwünschen— denn
gratulieren ist keineswegs deutlicher oder genauer —, der auch
nur beitu zehnten Teil der heute gebrauchten Fremdwörter
deutlich erkennt, was sie sagen sollen.

*
# Wettervorhersage für den 12. Juni : Wechselnde Be¬

wölkung, warm und heiter, örtliche Gewitter.
# Die amtliche Grotzhandelsrichtzahlvom 5. Juni . Die

auf den Stichtag des 6. Juni berechnete Großhandclsrichtzahl
des Statistischen Reichsamtes hat mit 134,5 gegenüber der
Vorwoche(134,2) leicht angezogen.

Postalisches . Vom 10. Juni ab ist der Fernsprechver¬
mittlungsdienst beim hiesigen Postamt an Werktagen auf
die Zeit von 7 bis 8 und von 20 bis 21 Uhr ausgedehnt
worden.

—r. Dem Feste entgegen . Wie bereits in diesem
Blatte bekanntgegeben , findet am 29. und 30. Juni und
I . Juli ds . Js . das Sängerfest des Gesangvereins Sänger¬
bund unter gleichzeitigem Begehen des 85 jährigen Stif¬
tungsfestes dieses Vereins statt . Die Vorarbeiten sind
soweit beendet . Da auswärtige Vereine in ziemlicher
Anzahl die Zusage ihres Besuches gegeben haben , so
dürsten an den Festtagen viele Sänger und Sangesfreunde
in unserer gastlichen Stadt sich ein Stelldichein geben und
so rechnet der Verein mit einem vollen Erfolg seiner
Festveranstaltung . Er wendet sich hiermit an die hiesige
Einwohnerschaft mit der freundlichen Bitte , den Güsten

den Aufenthalt dahier so angenehm wie möglich zu machen
und durch eine festliche Ausschückung der Straßen Hoch-
Heims Ruhm weiter zu fördern . Hoffentlich steht auch
hinsichtlich der Witterung das Fest unter einem guten Stern.

Radfahrerverein 1899. Am Sonntag , den 23. Juni
fährt der Radfahrerverein zu dem Eaufest des Hess. Nass.
Radfahrer -Bundes nach Wiesbaden -Frauenstein . Dort¬
selbst wird znm ersten Male die neu zusammengesetzte
Reigenmannschaft (6 er Schulreigen ) auftreten . Der Verein
selbst beteiligt sich im Schmuck-Korsofahren Kl . B . Wir
hoffen auch in diesem Jahre mit guten Erfolgen heimzu¬
kehren. Es ist jedem Sportler Gelegenheit geboten sich
an dem Fest zu beteiligen . Die Fahrt hin und zurück
wird per Auto ausgeführt . Nähere Auskunft erteilt unser
Tourenfahrwart Karl Schreiber.

—r . Die Gewitter , die am verflossenen Samstag und
in der Nacht auf den Sonntag mit ziemlich starken Regen¬
güssen niedcrgingen , haben das ausgetrocknete Erdreich
gut durchfeuchtet und die ganze Natur erquickt, sodaß sie
gegenwärtig im schönsten Sommerschmucke Auge und Herz
erfreut . Auch die Weinberge machen bei der warmen
und feuchten Witterung in ihrer Entwickelung gute Fort¬
schritte, sodaß die Traubenblüte , dieser wichtige Vorgang
für einen gesegneten Herbst, bald allgemein einsetzen dürfte.
Wenn die Witterung auch fernerhin so günstig bleibt,
kann der Monat Juni noch manches einholen , was der
Mai durch seine Düre und Trockenheit im Rückstand ließ.

A»; Nah uni»Fern
A Heppenheim. (Bisher sechs Opfer der

T y p h u s e p i d e m i e.) Die Thphusepidenrie in Heppen-
hcinr hat trotz alle: Vorbeugungsmaßnahmen weiteren Um-
fang angenommen. Bisher sind sechs Personen an Typhus
gestorben.

A Bickenbach. (Ins Schlender n gerate  n.) Ein
Personeuanto geriet infolge eines Reifenschadens ins Schien-
dern. An einem am Straßenrand sitzenden Steinhaufen über¬
schlug es sich und fiel mit den Insassen in einen Graben. Rad¬
fahrer halfen den Verunglücktenaus ihrer qualvollen Lage;
dennoch hat wie durch ein Wunder niemand ernstlicheil Scha¬
den erlitten; nur der Chauffeur wurde schwerer an den Hüften
oerletzt. „

A Lampertheim. (E i n Spargelfeld zerstört .)
Das Spargelfeld des Gasmeisters A. Armbruste: wurde von
Unbekannten, die die Spargelpflanzen bis zur Wurzel aus-
risscn, zerstört. Vermutlich waren es Diebe, welche jedoch die
Spargcln nicht sachgemäß ernten konnten und so den großen
Schaden anrichteten. Die Täter sind bis jetzt noch nicht er¬
mittelt.

Ter Eisenbahn-Wohnlvagen.
In der Nähe von Darmstadt benutzen zwei Familien seit

längerer Zeit einen ausrangierlen Personenwagen als
Wohnung und zwei Güterwaggons als Küche und Scheune.
Während des kalten Winters mußten die Bewohner Fenster
und Türen mit Filz vernageln, um eine warme „Stuvck
zu haben.

Zwei Welten.
Roman von O. Elfte r.

Copqrighi vq Greinet 8- Comp., Berlin W30
(Nachdruck verboten.)

29. Fortsetzung.
„Freilich, der Graf hat noch ein langes Leben und

eine junge Frau ."
„Und er macht wieder ein Haus ."
„Das vielleicht auch. Aber er will sich wieder einen

Nennstall anschafscn, hat schon Auftrag zum Ankauf von
Pferden gegeben — sein Vetter soll Umschau haltett. '

„Ist der auch Sportsmann ?"
„Wenigstens ein schneidiger Reiter , hat früher oft die

Pferde des Grafen geritten ."
Walter saß schweigend da. Bittere Gedanken marterten

seine Seele . Wie konnte Edith ihn geliebt haben, wenn sie
nach so kurzer Zeit sich zu einer Ehe entschloß? Ein ko¬
kettes Spiel hatte sie mit ihm getrieben — er war gut
genug gewesen, ihr einige langweilige Wochen m dem
kleinen St 'Gtchen zu vertreiben.

„Graf Sponeck will sich mit seiner jungen Frau in
Berlin niederlassen."

Diese Worte schlugen an Walters Ohr und schreckten thn
aus seinem düsteren Tahinbrüten empor.

Edith kam nach Berlin ? Sie wollte tu der Gesellschaft
erscheinen? Sie wollte ein großes Haus machen - viel-
leicht eine Rolle in der Gesellschaft spielen? Ah, und er
sollte sie Wiedersehen? Sollte ihr tu der Geselftchaft, tm
Theater auf dem grünen Rasen der Rennplätze wieder
begegnen? Sollte sie von der Herrenwelt gefeiert jehcn.
— Nein, nein, oas vermochte er nicht zu ertragen , das
ging über seine Kräfte!

Er erhob sich rasch.
„Wollen Sie schon gehen, Breßmtz? '
„Es ist spät geworoen . . ." .
„Pah , kaum Mitternacht — und um Mitternacht oe-

ginnt erst das Leben."
„Ich habe morgen früh  Dienst — ich bitte mich zu

entschuldigen."

„Warten Sie einen Moinent , Herr Breßnitz, wenn
Sie gestatten, schließe ich mich Ihnen an ."

Es war Doktor Glandorfs , der, sich erhebend, diese
Worte sprach.

Mau protestierte vergeblich gegen den Aufbruch der
beiden Herren . Aber Glandorfs sowohl wie Walter ließen
sich nicht zurückhalten.

Aus der Straße blieb der Doktor stehen.
„Wohin gehen Sie , Herr Breßnitz?" fragte er. „Ich

muß nach den Linden."
„Mein Weg liegt allerdings nach der entgegengesetzten

Seite , aber ich begleite Sie noch bis zum Kranzler — ich
möchte dort noch eine Tasse Kaffee trinken."

„Offen gestanden ist das auch mein Wunsch," sagte
Doktor Glandorfs lächelnd. „Wollen Sie sich meine Ge¬
sellschaft noch ein halbes Stündchen gefallen lassen?"

„Aber ich bitte . . ." —
Nach wenigen Minuten saßen sie in dem hell er¬

leuchteten Eafe in einem behaglichen Winkel.
Walter blickte in trübem Schweigen vor sich nieder.

Anfmerksani beobachtete ihn Doktor Glandorfs.
„Seien Sie aufrichtig, Herr Breßnitz," sagte er herz¬

lich. „Ich störe Sie , Sie möchten gern allein sein?"
Walter fuhr empor und strich sich aufatmend über

Stirit und Augen.
„Entschuldigen Sie mein Schweigen — nein, ich will

Sie nicht vertreiben. Im Gegenteil — meine Gedanken
beschäftigen sich soeben mit Ihren Schilderungen einer
Welt, die mir bislang fern lag und für die ich doch stets
gewisses Interesse empfand."

„Jtc der Tat ?"
„I . — noch mehr aber bewundere und beneide ich

Sie , daß Sie sich diese Welt untertan gemacht haben.
Könnte ich das doch auch von mir sagen !"

Das blasse, männliche Gesicht des Gelehrten nahm
einen ernsten Ausdruck an.

„T -ie Arbeit , die nie ruhende, angestrengte Arbeit ist
es, Herr Breßnitz, oie uns zur Herrschaft über die Welt,
zur wahren Freiheit führt . Durch ernste pflichttreue Arbeit
werde» auch Sie der Mißstimmung Herr werden, die Sie
jetzt zu beherrschen scheint. Auch vor Ihnen liegt ein
arbeitsvolles Leben, das seinen Lohn in sich selbst trägt.
Tie Arbeit des Beamten ist der höchsten Ehre wert ."

A Darmstadt. (S chw u r ge r , chi -) Unter Ä^
Oeffentlichkeit verhandelte das Schwurgericht
magd Karg von Obermosscm wegen Kindes
Schwurgericht erkannte auf ein Jahr Gefangw - R

A Darmstadt. (Einbruch in ei  n e S?  grf
-- - ~ " " Juni wurde in eine eint®1.der Nacht vom 6. auf 7. .

einqebrochen und in dem Rektorznnmer j„ glE
schloss-»-,, Schreibtisch der anfgebro^ n wurde, N

!# knhause entfernt und
^tverden.

Geldbetrag sowie der Dienststempel der Schickeg , m
. - ■ ' durch ein nicht geschlossen es o, zFmutlich ist der Dieb durch ein nicyr

Parterrestock eingestiegen und auf diese Weise
der Schule gelangt.

A Darmstadt.
all

dUNgiUU' 1 - u, 1. ■
zwei

Zwei Tote .) Auf der Heidelberger Straße v ^ ,° ‘ firfi fnri vor dem gilt Mi
torradun ^ "

Eberstadt kommendes Motorrad , das mit zwei .. .. R
war , stieß mit einem Lastkraftwagenzusammen gCM *des Motorrades und sein Beifahrer wurden nnk. ^ „„kĤ ->ndbundes v. Shbcl

nach Darmstadt ereignete sich kitrz vor dem •
Stadt Darmstadt ein schweres Motorradnngw^

§cr $

Wucbt zur Seite geschleudert. Der Führer ihr-
einen Schädelbruch, ein Arm und ein Bein SchäE. r..v- IlC® ,Il°

>TCtgerissen; der Beifahrer erlitt ebenfalls eenen
schwere innere Verletzungen. . Beide starben k -
Einlieferung in das Darmstadter Krankenhaus („11
fahre: Merz stammt aus der Schweiz. Der “ ' eitt•
durch entstanden sein, daß der Lastkraftwagen 1 §[il
brennen hatte, wodurch der Eindruck entstand, vuo
ein Motorrad handele.

fclptt. (Zwei Mä
werden die beiden

Ecking und Gretel Hui
unter Mitnahme n

/ 'ttrholz. (Som m
■ 51 Landbnndes.Kji" N, UUUUU UVt S?.

E ®Land- und Junglc
, j! Gelnhausen hat ii
Atzung die Abhaltr
Agnng der Landwiri

Auernschaft Gelnhausc
1. Vorsitzender d

und des K
Äi

M. d. R. Lind (Ni
»"-dbcrg. (Ein taub
J  gttf der Haagstraße )
k, Lastauto überfahren

1(11 verbracht werden n
. Hsnrar . (Funde !

Zeit Kuno Dt
- "Ugsarbeiten wurde ii

Walldorf. (Nächtliche Di  e bst äh  l -h 1 "der°in

PA
AUlden

der letzten Nächte wurde aus dem Garten vo j,iWäicke aeitoblen. Nach den Spn ( , ,
a>'>in

aus der Zeit t
zc

-irier residierte, gej
Ludwigstraße, Wäsche gestohlen. Nach, dc,ii ^ .̂ hausen(Mücke). (T c

Svaracldicbe waren hier am Werk. Sie haben Tvttt/, sL +nhrirhSparqeldicbe waren hier ar\, . . T7T..v*!s CV
I . T.. . nn. M ^ d „ fft & lgU ? !,»

A Frankfurt a. M. (D c r F a l l Sch U M tl,ft '•! AUr4) welche Umstände
tag wurde die Voruntersuchung gegen den G ^ ' "och festgestellt werden
Schütz, die wegen Körperverletzung m>t Tod s ^ch» Wiesbaden (S ch
wurde, geschlossen, Am Donnerstag hat IwJ ® ^ e: fo  B ni  Der La
lichter noch zwanzig Zeugen vernommen, uack) feinem̂ Schwiege
sich das bisherige Ergebnis der Voruntersu ) ■ Z :- ' in Unftieden. Als
geändert hat. Die Akten gehen nunmehr a» f »atei§ gegen desseilW
anwaltschaft. A es eines Tages wi

A Frankfurt a. M . (R e i chs f a cha u s I ,|E?«ng, in deren Verlar
Deutscher  D r o g i st e n.) Hier wurde die vom ; r werde den Biehl
Droqistenverband veranstaltete Reichsfachausstclln» Mii pieeaaf zog dieser ei

WbonfStt drei Schüsse ab. die i
19. Dezember 1928Handclsgerichtsrat Neumann (Berlin ), der -oezemoer j.»äo

Vertreter der Regierung, der Behörden und fachb" versuchten Totschlo
des Gegen dieses Ursationen willkommen hieß. Als Vertreter , .

Wohlfahrtsministeriums sprach Ministerialrat # vtt  erste Strafsenat de
ans die besondere Bedeutung der Drogisten in der & ^ )t  h ^ n.i u ß
Vorbeugung hinwies. Die ' Regierung fo tofmamt
alles tun , um die aufstrebende Kommune Ff ?/ ^ A '̂serstraße oberhalb
zu fördern. Znm Schluß sprach Oberbürgermeilter M ant Kopf bewußt!
mann . Ein Rundgang durch die Ausstellung ^ !̂ ufn,anns wurde vo^

j c jt.).■ Ursache des Uns«

Sonntagnachmittag fentcrie 'am Molenkopf ein nckt-Aj , -k̂ Uheim (Al ko
gen Leuten besetztes Paddelboot. Die beiden 3« A Der aus So.
ins Wasser.

Eröffnungsfeier.
A Frankfurt a. M.

Die beiden ~-C~  7
Während sich der eine rettet: konnZ - ^ » mjettd

etwa 30 Jahre alte Reisende Willi Merz, SpohrstEM ^ de,tsstattê n ^borge» etw« gg Mark in E

A Frankfurt a. M, . (Bärenkam  P.f i« ^ » ^Muden - auch
auch A

.Im . Bärenzwinger des rFrankst̂ K Sekt ŵu

Haft, unter und konnte nur noch als Leiche gem
A Franksui

für Ler Zoo .)
logischen Gartem ,,_ ,..v.,
ab, bei dem die bereits über 20 Jahre im zu holen Es aclaiA.f Strecke bin D vmen . _ys>
logischen Gartens spielte sich ein Kampf zwischen kfuüÄ̂ eunruhigt' nnd^kam̂ nuv 90 tut 7stellt I f 5 jtov . reouu , vti utui uit uaeu » uv ft u »v ~ j m  holen L'Cö OClCll

befindliche Alaska-Bärin ,Sonja " ans der Streckê „fl Knde mitznnehme?:, dErnencrunqsarbeiten im Bärenzwinger tvnrde llftig. Äockdem die ^ r
Alaskabär Mischka für einige' Zeit im Käfrg F -c- Gürtel Ls W^ enlo
geschlossen. ^ Besucher des Gartens warfen ^nun N.̂ l, , Latte, machte sie sichm

SwN", >ij,°"''weg. An: nächster
wsitz sich die beiden Tiere heftig stritten. Ji  einem Straßengrab
NN Gegner heftig angefallcn und blutig !,Zerschmettert, der ~

iuiu.tL.ui Wunden fiel sie zu Boden und bctcnöctc. (cG Dwadeldecke heraus.
zwischen den beiden Tieren war nicht zil vcrhinc^ >, auf achten Br ..,
sofort einige Wärter zur Stelle waren Illld m» ' . fl- durste wohl darin
lichen Mitteln versuchten, die Bestien auscinanm . „n fie geftürat war undan:.. r:-r, nfirr UiW. i.vCiiv, r ^ ° .

^schmettert , der K
jadeldecke heraus . !

der rechten Brustund Ni ,,,W düric- mnUl

L '!" führenden Kraftfa
dd!,." der Leiche ist dies!

Wie sich später heransstellte, ist Sonja aber n
Wnndeii gestorben , sondern einem Herzschlag er: .»^ t t̂ 0,C|(

^ dort hingelegt ß
^ ' «i 'S&.t.011 Lampertheim UI

..Und doch haben Sie diese Arbeit ausgcg " M und der Erkenn,
„Weil mir ein anderes Zcel vorschwebte, ö« . u1 kPoImtc an der UnglrArbeitsseid >»Kind

?ci,izum Beamten geeignet — mein
stillen Stube des Forschers, des Gelehrten ." ,„jdjJ ^ 'Nsheim. (Leich er

auch ich — doch nein ich wn . ml  Leiche eines nnbekan„lind wenn , . ., . , . .. ^
mit Ihnen vergleichen! Ich >vill offen sein . - Die Leicheh
mich hier nicht mehr wohl — ich mochte o hjö! 14 Ta<
die Welt . . ." . bei - tii^

„Herr Breßnitz
.. . . . . e UN „nick!/ C Ä*« ciuc  kräftige Kentspringt dieser Wnniw^ ^^n ■- '*>- • - .

lichen Regung , einer Stinimnng , die vornberg' v
„Nein — wahrhaftig nicht! Ich fühle mich, ch

,r » , ,. r ci# ' ^ Äwqrze Haare ur
junge Mensch wohl einmal hegt, nicht titiei y , . u; (lnn kh )t ^den1fTOnrtitti r* irtiit 11ft rlf 1f -

unfrei — ich möchte hinaus — arbeiten.^ arb^ j!̂ ÄELeben auf eine neue Grundlage stellen, ftCt'
werden — ein Mann , nur auf seine eigene r

Worte
^ den, Ende der 3

f..» sei"b L "lc>ll„ ?)>.. 'k ..
wieŝ .l" . . . .. . -efe  Worb/M.
gestoßen. In Walters Gesicht zuckte js schŵ x
Hand ballte sich krampfhaft zur Faust,
glänzten in feuchtem Schimmer.

..Könnte ich Ihnen sagen

erenz ftiti
/Jl, % Rr . 5 wird dic

!!̂ ,Scki»̂ Uohleti, die il

„Halt , lieber Herr Breßnitz," unterbrach ^ ^ auf die Orgatz -tz sind. Die Aufgc
Glandorfs mit mildem Ernst . , Ĵch habe «öS ' ^ unrühmlich be
aus Ihr Vertrauen , vielleicht später, wenn w „M, Uechersetz'_ <_ !»i,f hip ,;i wnskommission uiFreunde geworden sind. Ich will jetzt die Ach$
nicht wissen, die diese Empsinoung in Ihrer ^
weckt haben. Aber wenn ich Ihnen helfen . & k , Uni die Große Kc

^ e<r'  KJ .11. . . S(,„meine Hand !
Er ' bot Walter die Hand, die dieser rasÄ Russischen

i | ^& crr der Landlac«öcl, statt. Dr . B
fest umfaßte . . . ^

„Ja , Herr Doktor, Sie können mir hels

" Vä °«t°n »ochin, daß Sie -Inen « filSSi ” » "
Forschungsreise suchten, der mit . geologischeŝ ^ bag QuÄ C)n aIl=
graphischen Arbeiten vertraut wäre. Nu» jf: (Surtiit ^ bent :
heute noch nicht ganz.^ Aber ich habe schon Xj >K an ihren, fräst
für diese Probleme eine ausgesprochene New ^ ,7 -ft '̂ ' lur die Ablebm-na
Ich werde mich unter Ihrer Leitung rasch e« K onkordat wird' dsi
Ihnen ein brauchbarer Helfer sein. Nebenbei mPLM  ft - ihreibeu an den
ein flotter Zeichner, auch für Karten . Zw
könnte die Stellung ausfüllen — und ich war
dankbar, wenn Sie mich als Ihren Gehsill ^ st
wollten." (Forts -k"""



:.) Unter d̂ nau. (Zwei Mädchen vermißt .) Seit
ericht«egen 2« .Mn werden die beiden 13 Jahre alten Schülerinnen
: Kindesto Ming und Gretel Hummel vermißt. Die Mädchen
AefängN's. >z».Ä unter Mitnahme von Kleidern und Geld ans
eine  S ch" , -Mnhausc entfernt und konnten bis jetzt noch nicht
in eine ^ werden.
ner aus 1 jjjp ^ Meerhslz. (Sommertag  n n g des  i u r -
n wurde, ew K Aen L a n d b u n d e s.) Der engere Vorstand des

EM « Land- und Junglandbundes sowie der Kreis-

(Sommertagung
“ rtnBl?“' ’̂ üi 'T n «anbf ' “
Schule Ŝ ?Mistcr>>Mn Land- und Junglandbundes sowie der Krcis-
eschlosftnesw. M Gelnhausen hat in einer zu Gelnhausen statt-
Weise -n d Sitzung die Abhaltung einer gemeinschaftlichen

lü Jö«ng der Landwirtschaft des Südbezirkes am
o t o r r a v«FLA b >» der unweit Mcerholz bckegenen Hailerer Turn-
Straße von ^ ! (Msen . Redner sind vorgesehen : Vorsitzender
dem Eingang ^Mniernschaft Gelnhausen, Altbnrgermeister Schmidt

radunglück. ^ bkMch). 1. Vorsitzender des Kurhessischen Landbundes
it zwei Perst^ g,"

1- — . - ----
Person̂ * und des Kurhessischen Jnnglandbnndes

samnien. verholz ). Das Sauvtreferat hält der Direktorn. J ' achc»L7̂ ryotz). _
urden «lü E cl>(̂ l->ndbundes y, Sybel , außerdenx spricht Bürger
hrer Schubs d. R. Lind (Niederissigheim).

t a u b st u m m e r I u n ge ü b e r -

Hauptreserat
:S '

(E ' n

- 1wcl?  jv; ^ Iiouto uverfahren uno 1
ankenhaû. n ^ >«I verbracht werden mußte.

®„el nur ei'A Wismar . (Funde Trierer Goldmünzen
ItstanchdaßcZI'M Bett Kuno von F a l ken st,ei n s.) Be,. ^ Ugsarbeiten wurde in Hofgeismar ein Gefäß

. .. u . l aus der Zeit des Trierer Erzbischofs1
bstahl ^ l » ein, der in Lr zweiten Hälfte ^ ®

ist«1 '« ■"

Kit der
n, nach dcrc
ntersuchuuü ^
«mehr an 5ic

'§2

xurte „ . „
irqermeister Mn
rsstellung

u n kcÄi crtr
köpf ein ü«,l>
beiden Jnj -ŝ -

etten

des

,m
den

stritten

des

mit
Kuno

17. Jahr-
harten von ^ E ' i« Trier residierte, gefunden,
wr ' bandclt. die ' Ahausen(Mücke). (Tödlicher  U n g I ü cks f a l l.)
Nn/ verübteN. nM -N Horst von Klein-Eichen wurde von einem von

die Ä" Stockhansen eintreffenden Zug übersahen und
Äockt - , CT1 hotte den tödlich Verunglückten noch kurz vor

nmgesucy- s an einer Hecke nahe des Schienengleycs
S ch» jH CIt  Trch welche Umstände der Unglücksfall sich ereignete
t . den @flT e fltfj" °ch festgestellt werden.

w untersuF . Wiesbaden. (Schwiegervater gegen
der U, AM 'Trsohn .) Der Landwirt Otto Biehl lebte seit

T seinem Schwiegervater, in dessen Haus er
./ » Unfrieden. Als Biehl einen Wagen seines
Liters gegen dessen Willen zum Futterholcn benutzt"flt rt° • - " - • <. ... ...

fachausßelM
es eines Tages wieder zu einer heftigen Aus

, - ... , - Q, in deren Verlauf der Schwiegervater Schmidt
rde die vom* j ; et werde den Biehl schon noch ans dein Hause
lchaussteülw» . hierauf zog dieser einen Revolver, u>ld gab a,is

Dcrbandsvo drei Schüsse ab, die diesen leicht verletzten. Biehl
der insbesTid O 19. Dezember 1928 vom Schwurgericht in Wies

und fachl'T F gen versuchten Totschlags zu sechs Monaten Gesang
reter des 'Pilt. Gegen dieses Urteil hat er Revision eingelegt,
rialrat * “,r w — ~ ” ■- -erialrai

sten m der - ^ ^ n bewußtlosem Zustande au f-
werde aua , »eu.) Kaufmann aus Kirchheimbolandenwurde

Fro^ M.fAT >ierstraße oberhalb des Stadions mit erheblichen
T am Kopf bewußtlos aufgefunden. Das Motor-
^«Ufmanns wurde von der Polizef in Verwahr ge-

Nrfache des Unfalls ist noch nicht fcftgestcllt.

mit jffjj >da>ndxrthLim. (Alkohol und Auto brachten
. 5--«IIk« Tod .) Der aus Lorsch gebürtige und in Bursiadv , cw..<- SHcv*»mTr*j h'Qtivt c V̂ lU| r ;,l{l cha ^ u » -) «US ÜUt |VV ywuiuyv u . wT’

ttrn konnte, A ^ jährige verheiralele Arbeiter K<rrl^W«hllg
" Svohrstraii,, ^ Arbeitsstätte in Mannheim seinen Wochenlohn,n
l'cke acborgen" , T «wa 60 Mark in Empfang genommen und unter-

uf im % ■ i Ireundcn - auch Mädchen waren beteiligt — eure
^ -ankf«riT ib^ rher. In verschiedenen Lokalen wurde gezecht.Uaerhcr. In verschiedenen Lokalen wurve

auch.Sekt wurde aufgchahren. Die Frau de.
m Fr^
Streck
>xrdeS
i Käfig Lj

"̂" 'La 'nkur-A ^ Unruhigt und kam mit einer Freundin hierher, Ml
*jf # f An -u holen. Es gelang ihr, den. Mann ,n betrug.

mitzunehmen, doch zeigte sich dieser rmterw^
ivnrde Sow ^ ^ gja| bem bk . .. . .. 2 . - _ °s hm« " ockdas Geld

1-l 'INixv- ^iaa/oexix our Frau . .. . -dô Aiertel des WochcnlohnesvorlMndcn
es war iioch

an sich ge-
machte siesich' nnter 'Zurücklassung des Mannes

E°>n,weg. Am nächsten Morgen wurde die Sctcfie des
„ 3hKK  einem' Straßengraben "gefunden. Der Schädel war

- blutig Zerschmettert , ^  Agpf deformiert. Das Hirn hing
verendete . ^ w'-Ẑ chädelivn.' Die Leiche wies weiterhin Ver-

anl rcchteil Arm xrus.
' ln , daß Wahlig ans

der Erkennungsdienst
an der Unglücksstätte.

weilten bereits zur
Der Tote hixxterlätzt

ich will tlt^ (Le ichenlä n du ng .) Hier ivnrde im

Av^rhindcrT ^ A ^ deldeckeheraxxs
t und Ittil •jt ^ 1UUII TOVU1 «. ,_ , - „
auscittalwT Le gestürzt war in,d von einem von Bürstadt nach
-aber  m m,,,f(tI)tenbcn  Kraftfahrzeug überfahren wurde Nach
,schlag erl ^ Td der Leiche ist diese xiicht in den Graben geichle>i-
—,— — y, x" dort hinqelegt worden. Die örtliche» Polizei-

. b̂eN̂ 1 M,"n Lampertheim iliid Bürstadt sowie die Siaatv
t ausg ĝ 1 M und der Erkennungsdienst ivellten

witsfeld l°S . '» Kind,
hrten." ,.jch,' TilZ,»>«!\ f ĵssrsJ'̂ üüK«« s=-f ßf>r,  ä

^ A^ uhet. Die Leiche ivar mit roter Btidehose bekleide!
nwcĥ T «Ux«10 his 14 Tage in, Wasser gelegen haben. Ee
^ .«ick, de-Ä ^ Um eine kräftige Gestalt mit rundem (8estcht. Der

' ai‘9’ T -Vwarze Haare und war bartlos . Vermutlich >st
orüberg-'ht^ ,iî " 'trunken.

B# sa
eiÖCn * (/ C1 f»t; £ hcm Ende der Ncparatxonskommission.

S«ni. Die Anlagen znm Schlußbericht der
1 Mnkouferenz sind soeben veröffentlicht worden.« TaC K vnr K'

diese -
es schTAelaust, I"

Seile Rachrichte».

wenn c£ tt
die
Fhrer ^

elfen ku> ^ ^ ll »l die Große Koalition in Preußen
nt  J  » n'’ 11. Juni . Am Montag nachmittag fand eine

AK ."es preußischen Ministerpräsidenten Dr . Braun
LU 'fhrrr der Landtaqsfraktion der Deutschen Volks-

rf fla" . S, . - . . . .

' «Uv uuuu îiuiu; iHuuumeu
Twe ruscher Uebcrfctzung: Die Beziehungen zwischen

rvnskommission und Deutschland sind beendet.

rasÄ

helfet

gleitet

Nun
hon gut

benbei
7ch « -y.c

. ,väte m
Seh'lfen f
orts-kU""

7 Wd  v H«bh„r Cltta1c urons;
's W £VH außerdem als
% / J  bfe ^ urtius den, Pr

, r>ge Nr. g wird die Einsetzung von Organisations-
o-gkz euipfohlen, die nur als vxnmbcrgehende Erfchci-

^ sind. Die Aufgaben der Rewrationskommission
>rbrach Ä % T ) auf die Organisationsausschüsse über, lieber

noch. ' î Tin v unrühmlich bekannten Reparationskommission

4 T 'Tl , swxtl. Dr . Braun erinnerte an den früheren
Mealett'-'' ,,!>*1 lL Preußische Kabinett in einer Weise zu erwei-
^ J ®bh Deutsche Volkspartei das Handelsministerium

... Minister ohne Portefeuille der
jjv- ^ uiuu » utxu preußischen Kabinett beitritt . Die

t̂f  an ihrem früheren Standpiinkt fest, sprach sich
P'r die Ablehiinng des Vorschlages ans . Die Stel-

gj tzTkordat lvird die Bolkspartci' noch in einem be-
I Hreibe„ den Preußischen Ministerpräsidenten

Die LandM'ckschaslssusßellung
in München.

Der Besuch und der Schluß.
Nachdem schon am Freitag die Waixderausstellxlixg von

fast 60 000 Mexrschen besucht war , ivogtc am Samstag cm
noch größerer Verkehr durch die Stadt und die Ausstellung.
In den Hallen und an den Ständen drängten sich formlxq
die Besucher. Vormittags waren auch Mxnxsterpra,identD r.
Held,  Landwirtschaftsminister D r. F ch r nxrt Staatsrw
L a n q . die Minister Dr . Goldenbcrger  und G u r t -
n e r . ferner Angehörige des Hauses Wittelsbachlowie Kom¬
merzialrat Strakosch-Wien als Vertreter der osterreichr cher
Handelskammern auf der Ausstellung. Für dw städtisch"
Besucher sind die Stände mit den landwirtschaftliche, -. -ualx-
tätscrzeuanisien ein besonderer Anziehungspunkt, werden doch
hier alle marktfähigen Qualitätserzeugnisse xn mustergultigei
Verpackung gezeigt. Als letzte derartige Versammlung fand
am Samstag eine Versammlung zur Forderung
“ t  g and Wirtschaft  statt . Dabei wurde d,e Bekamp-
stlnq der Landflucht, eine bessere Wertschätzung der Landarbeü
vurch die städtische Bevölkerung und dxe Wiederherstellungder
Erlraasfähigkeit der Betriebe gefordert und betont daß d"
Mensch der wichtigste Betriebsfaktor der Landwirtschaft ist.

Am Sonntagabend schloß die 35. Reichsschau der deut¬
schen Landwirtschaft ihre Pforten . ErfreulicheAveisehat du
Ausstellung an den beiden letzten Tagen bei prächtigstem Zet¬
ter den Verlauf genommen, den man ihr von pvrneherem
hätte wünschen können. So brachte der Samstag einen Besuch
von 65 630 Personen, während die Besucherzahl am Sonntag
ans gut 90 000 Personen geschätzt werden kann. Besonders
starken Zulauf hatte am Sonntag auch wieder dcw Reit- und
^ahrturnier , das bisher unter der Ungunst der Witterung zu
leiden hatte. Insgesamt wird die Zahl der Besucher wahrend
der aanzen Ausstellungsdauer auf etwa 300 000 geschätzt.
Nickst^ mitgerechnet ist dabei die Zahl der Ehren- und Frei¬

en ' '"Im übrigen ist die Ausstellung in allen ihren Teilen pro-
qrammäßig durchgeführt worden. An neuen Mitgliedern
haben sich während der Ausstellung bei der DLG. annähernd
1000 gemeldet. Der Gesamtmitgliederstand belauft sich letzt
auf rund 43 000. _

MlnWschiff,AK. 27“  zertrümmert.
Auf dem hannoverschen Flugplatz vom Sturm zerstört.

Das Raab-Katzensteinsche Kleinluftschiff„R . K. 27", das,
von Kassel kommend, glücklich Hannover erreichte und auf dem
Flugplatz am Ankermast festgeuxacht wirrde ist Sonntag-
vorinittag dem Sturm zum Opfer gefallen, so daß von der
Vorführung im Rahmen des ^ lugtages abgesehen werden

1UUü@cflcn 9 Uhr wurde das Lnftschisf von einer starken Böe
ersaßt und mit solcher Gewalt aus den Boden gedruckt, daß
es keinen Widerstand leisten konnte und vollständigm Trüm¬
mer ging. Als Wrack blieb es am Ankermast liegen. Menschen
sind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

Dar schwedische Ozeanflugzeug
aus dem Fluge nach Island.

Notlandung der schwedischen Ozeanslicger auf Island.
Das schivedischc Ozeanflugzeug „Sverig ^ ist am Sonn¬

tag um 15 Uhr, d. h. mit zwei Stunden Verspätung, vom
Fliighafen Bergen (Norwegen) zur zweiten Etappe nach Is¬
land gestartet. Der erste Teil des Ozeanfluges von Stockholm
bis nach Bergen verlief außer einem Unwetterzentrnm in
Wärmland vollkommen programmäßig. Der schwerste Teil
der Strecke ivar der Flug über das norwegische Hochgebirge.
Eine zweite Maschine, geführt von dem bekannten Spitzbergen-
fleger Nilsson, vermochte sich nicht in genügende Hohe zu er¬
heben und mußte nach einer Kursänderung in Nordnorwegcn
landen. Infolgedessen war es dem Flugzeugingenxeur Dr.
Köhler aus Dessau, der ans der zweiten Maschine folgte, Nicht
möglich, die „Sverige" vor dem Start nach Reykzavxk noch¬
mals zu prüfen. „ , . . ,

Nach einer Meldung aus Reykjavik haben sich die schwe¬
dischen Ozcanflieger infolge Bruches des Benzinrohres gegen
Mitternacht gezwungen gesehen, etwa 200 Kilometer östlich
von Reykjavik bei Skaptaros an der Südküste Islands not-
zulandcn . Bon Reykjavik ist eine Hilssexpedition zu den Flie¬
gern abgcgangcn.

Gesangenenwärter töten
einen Gefangenen.

Aufsehenerregender Gesängnisskandal in Briey.
Ueber einen neuen Gesängnisskandal wird aus Briey

berichtet. In dem dortigen Gefängnis haben zwei Wärter
den Tod eines Gefangenen verursacht. Die Untersuchung soll
folgendes ergeben haben: Ein Verurteilter wurde im Gefäng¬
nis von Briey einackerkert. Unter dem Vorwand, der Ge¬
fangene habe sich zu lärmend verhalten, banden ihntz zwei
Wärter die Hände zusannnen und schlngen ihn mit solcher
Heftigkeit, daß er leblos zusainnienbrach. Um ihre Schuld zu
verdecken, hängten sie den Gefangenen an einem Strick auf.
Von Fragen bedrängt, gestanden sie beide ihr Verbrechen dem
Oberwärter ein, der, um die Lage zu retten, ihnen den Befehl
gab, den Gefangenen abzuknüpfen, den Strick wegzunehmen,
die Hände loszubindcn und ihn von neuem mit einem Bett¬
laken aufzuhängen, da ein Gefangener keinen Strick ,;x« Ver¬
fügung habe und sich mit gebundenen Händen nicht erhängen
könne.

Nach Durchführung der Weisung wurde der Gerichtsarzt
benachrichtigt, der den Tod fcststelltc und die Bestattung frei¬
gab. Die beiden schuldigen Wärter wurde,, versetzt, während
htx  Obcrwärter , der das Verbrechen seiner Untergebene»
deckte, straffrei blieb. Dagegen wurde ein überzähliger Ober¬
wärter , der die Todesursache bezweifelte, in einen niedrigere«
Dienstgrad versetzt.

Bogota. 11. Juni . Ein schweres EisenbahnunglückHat
fid) in der Nähe der Station La Mesa ans der Elsenbahn¬
trecke Bogota—Girardot ereignet. Drei Waggons eures rn
voller Fahrt befindlichen Personenzuges entgleisten und stürz-
ten den Bahndamm hinunter , wobei vier Frauen getötet und
17 andere Personen verletzt wurden. Von den Verletzten
schiveben neun in Lebensgefahr.

Sandiien überfallen eine Stadt.
Eine Meldung aus A in st crba  m besagt: Die Dire

ws westindischen Postdienstes ist über einen noch nicht
geklärten Ucberfal! auf W i 11c nt ff a bl iu Curacao bc

Wildwest in Holländisch-Westindicn.
Direktion

, ganz
... ..... .. .. . .. ... . ..... . . . . . ... Curacao benack
riärtigt worden. Danach kamen am SamStag abend um 2S
Uhr etwa 200 Banditen aus Venezuela nach Curacao, um sich
Waffen zu holen. . „ .

Sie drangen in die Stadt ein und fuhren am selben Abenr
mit dem Dampser „Maracaibo" von der Red Star Line nach
Coro in Venezuela. Sie nahmen den Gouverneur , den Orts¬
kommandanten und 13 Soldaten als Gefangene mit. Nach
ihrer Absahrt hatte die Militärpolizei die Stadt wieder ln der
Hand, so daß am Sonntag alles ruhig war . Der Dampfer
„Maracaibo " ist am Sonntag morgen um 7 Uhr in Coro ge¬
landet. worauf die Banditen den Gouverneur und die ande¬
ren ßöefangenen mit dem Dampfer wieder zurücksandten.

Aus Curacao wird gemeldet, daß die Räuberbande zu¬
nächst den Dampfer „Maracaibo" beschlagnahmteund dann
das Fort Amsterdam einnahm. Von dort aus wurde dre
Stadt Willemstadt nach heftigen Straßenkämpfen eingcnom-
men, wobei zahlreiche Polizisten und Privatpersonen getötet
wurden.

Kriegsschiffe nach Curacao.
Die Meldung von den: Ueberfall auf Willemstadt wird

von der holländiŝen Regierung bestätigt. Es sind zwei Offi¬
ziere getötet und ein Offizier sowie mehrere Soldaten ver¬
wundet wordeix. , . .

Aus Grund dieses Zwischenfalls ging am Montag das
holländische Kriegsschiff„Kortenacr" nach Curacao ab, während
der Kreuzer „Herzog Hendrik" in Bereitschaft liegt. Gegen-
tvärtia herrscht auf dem Gelände der Petrolcumindustrl«-
qcsclls'chaft in Curacao Ruhe. Der Gesandte von Venezuela hat
bei der holländischen Regierung bereits vorgesprochen und vor¬
läufige Unterredungen über den Raubiibersall gehabt.

Ergebnis der Reich-anleihr.
Vorläufig 177,7 Millionen Reichsmark.

lieber das Zeid»iu»gsergebnis auf die siebenprozcntige,
steuerfteie Reichsanleihe liegen jetzt die ersten Nachrichten vor.
Eine amtliche Mitteilung darüber lautet:

Auf die Reichsanleihc sind bisher 177,7 Millionen Reichs¬
mark gezeichnet worden. Das endgültige Ergebnis wird erst
in einigen Tagen mitgctcilt werden können, da noch Meldungen
ausstehen. Es kann jedoch schon jetzt gesagt werden, daß der
größere Teil des gezeichneten Betrages in SPerrstückcn und
Schuldbuchcintragungen übcrnonimen worden ist. Wie den
Annahmestellen schon telegraphisch mitgeteilt worden ist, gelten
alle gezeichneten Beträge als voll zugeteilt. Von den Zeichnern,
soweit sie nicht bereits Zahlungen geleistet haben, wird daher
eine schrifllichc Zuteilung zur Begleichung der am 12. Juni
dieses Jahres fälligen Einzahlungsratc von 40 Prozent nicht
abzuwarten sein.

Soweit die amtliä)e Mitteilung . Da die zur Zeichnung
aufgelegte Anleihesumniezunädist 300 Millionen Mark betrug
— 500 Millioneil lfatte der Reichstag in. Ganzen bewilligt —
scheint der volle Betrag nicht ganz erreicht zu werden.

EröffnrmgHhung in Madrid.
Die Sommcrtagung des Völkerbundsrates.

Wie aus Madrid  gemeldet lvird, wurde die Tagung
des Völkerbnndsrates am Montag durä) eine offizielle An-
spraäfe des Präsidenten , Botschafters Adatschi (Japan ), er¬
öffnet,  der der spanisck)en Regierung für die Einladung
nach Madrid dankte. Der Pariser spanische Botschafter Qui-
nones de Leon dankte dem Völkerbundsrat für die Anerken-
mrng Spaniens . Der Rat nahm sodann von einem Bericht
Kenntnis , nach dein der südslawisd)-ungarische Streitfall
Wegen der Enteignung des ungarischen Grundbesitzes in Snd-
slaivien aus dem Wege gütlicher Verhandlungen erledig« sei.
Der Ral nahm sodann den Bericht der Hygiene-Kommission
entgegen und besd,loß, den ungarisd)-runiän,sd)en Optanten-
ftreit cmf die nächste Tagung des Rates zu vertagen.

Unmittelbar hieran schloß sich die Gcheimsitzung des
Rates , in der eine Reihe von Haushalts - und Finanzjrage»
erledigt und die Ernennung des neuen Präsidenten der unga¬
rischer! Investigations -Kommission mit einem englischen
General vollzogen wurden.

Die Minderheitenfrage.
In Völkerdundskreisenwird erwartet , daß der deutsche

Antzcnministerin der Dienstagssitzung des Rates mit voller
Offenheit den deutschen Standpunkt darlegen und feststellen
wird, daß der Ratsausschuß bisher noch keine entscheidende
Besck)lnsse gefaßt habe und der Völterbundsrat an die Beschlüsse
des Ralsansschusscsin keiner Weise gebunden fei Dr . Strese-
mann wird voraussichtlich ferner erklären, daß im Londoner
Bericht die Vorschläge der verschiedenen Regierungen keine Be¬
rücksichtigung erfahren hätten. Weiter wird angenommen, daß
Dr . Stresemann sich dem ursprünglichen kanadischen Vorschlag
auf Vertagung der Minterheitenanssprache anschließen wird.

Erste Zusammenkunft Stresemanu-Briand.
Wie aus Madrid  gemeldet wird, fand am Montag

nad)inittag 18 Uhr die erste private Zusammenkunft zwischen
Dr . Stresemann und Briand statt. Man dürfte in der An¬
nahme kaum fehlgehen, daß in dieser Besprechung, die sich auS
der Regelung der Reparationsfrage ergibt, die Frage der
Rheinlandräumung , die Saarfrage usw. zur Verhandlung ge¬
langten.

Es standen bei dieser ersten Zusammenkunft der beide»
Außenminister im Vordergrund die Fragen des weitere«
Verfahrens, um amtliche Besprechungen der an diesen Frage»
interessierten Mächte hcrbeizuführen.

*

Ein deutscher Antrag wegen der
polnischen Enteignungen.

Reichsäußenminister Dr . Stresemann hat am MontcE
an den Generalsekretär des Völkerbundes das amtliche Ev-
suchen gerichtet, die von den deutschen Abgeordneten im Pol¬
nischen Sejm Graefe und Naumann Unterzeichnete Beschwerde
tvcgen der Verletzung des Minderheitenvertrages durch die



polnische Regierung durch Enteignung des deutschen Grund¬
besitzes in Polen auf die Tagesordnung der gegenwärtigen
Ratstagung zu setzen.

Dr . Strescmann hat auf Grund des geltenden Mindcr-
hcitcnvcrsahrcns sich die Beschwerde zu eigen gemacht und sie
als Mitglied des Völkerbundsrates vor den Rat gebracht . Um
eine Erörterung der Beschwerde noch aus dieser Ratstagung
zu ermöglichen , hat Dr . Strescmann das Driuglichkeitsver-
fahren beantragt.

politische Tagesschau.
" Der Staatsgcrichtshos gegen die württembergischc

Regierung angernfcn . Einer Meldung aus Stuttgart  zu¬
folge hat die württembergischc sozialdemokratische Landtags¬
fraktion gegen das Wciteroestehcn der württembergischen Re¬
gierung den Staatsgerichtshof angerufen . Sie beantragt bei
diesem die Feststellung , daß die württembergischc Regierung,
die gegenüber den Mißtrauensanträgen im Landtag nur durch
die Vorschrift der Geschäftsordnung , daß eine Stimmenthal¬
tung als Nein gezählt wird , im Amt geblieben sei, im Wider¬
spruch mit der Reichs - und Landesverfassung stehe. Daß der
Kultus ' ' ~ ‘ .ltusminister Dr . Bazille als Abgeordneter bei diesen Ab¬
stimmungen sich beteiligt habe, verstoße gegen die guten Sit¬
ten . Die Abstimmung sei daher nichtig.

->-• Wahlen in Waldcck. In WaIdeck  fanden die durch
die Angliederung an Preußen notwendig gewordenen Wahlen
zum Preußischen Lanotag und zum Kommunallandtag statt.
Bei der Landtagswahl waren die Stimmen so zersplittert —
es waren 18 Listen ausgestellt , auf die 8500 Stimmen fielen!
—, daß es keiner  Partei zu einem Mandat reichte. Bei
den Wahlen zum Kommunallandtag wurden insgesamt 8910
gültige Stimmen abgegeben , die sich wie folgt verteilen:
Sozialdemokraten 2148 , Demokraten 235, Hessische Arbeits¬
gemeinschaft (Deutschnationale und Volkspartei ) 4445 , Wal-
deckschc Bürgerliste 1828. Auf diese Stimmen entfallen drei
Kvmmunallandtagsabgeordnete , doch steht die Verteilung noch
nicht fest.

-*-« Ein politischer Prozeß . Am Montag hat vor dem
Schwurgericht Besanyon der zweite Autonomistenprozeß be¬
gonnen . Die Anklage gegen den c l s ä s s i s che n A u t o no¬
mist e n Roos,  die in allen Punkten mit der im Kolmarer
Prozeß gegen ihn erhobenen übereinstinlmt , hat inzwischen
eine Erweiterung erfahren . Man wirft Roos vor , mit den im
Reich lebenden Elsässern und insbesondere mit dem Hilfsbund
der Elsaß -Lothringer im Reich in engster Beziehung gestanden
zu haben . Ein Briefumschlag , den man bei Roos gefunden
hatte und der an einen gelvisfen Stengel in Mülheim -Ruhr
adressiert war , wird insofern als Beweis für die Anklage an¬
gesehen, als Stengel Mitglied des Hilfsbundes ist. Weitere
'riefe eines gewissen Bongartz , der vor dem Kriege Lehrer

in Kalmar war und jetzt in Freiburg lebt , sollen der Anklage1 je _
ebenfalls als Beweisstücke dienen , da auch Bongartz Mitglied
des Hilfsbundes ist. Wie aus Kalmar gemeldet wird , wurde
aus Anlaß des Roos -Prozesses von der katholischen und Heimat¬
treuen Presse die erste Nummer einer Sonderzeitung heraus¬
gegeben, die während der ganzen Dairer des Besanyoner Pro¬
zesses täglich erscheinen und im Elsaß verbreitet werden soll
Zum ersten Verhandlungstag war viel Militär aufgebotcu
Der Vorsaal glich einem Biwak . Dr . Roos erklärte , daß er
sich der deutschen Sprache bedierlen wolle.

Ms Mer Welk.
□ Keine Automobilausstcllung 1929. Ju Berlin  wurde

die 28. Mitgliederversammlung des Reichsverbandes der Auto.
Mobilindustrie unter zahlreicher Beteiligung und unter Leitung
des 1. Vorsitzenden, Geheimrats Dr .' Allmers , im Hotel
Esplanade abgehalten . Es wurde der Beschluß gefaßt , in
diesem Jahre keine Automobil - und Motorradausstellung ab¬
zuhalten.

lH Zwei Menschenaffen des Berliner Zoo entwichen . In
Berlin  gelang es zwei Schimpansen des Zoo , ihren Wär¬
tern zu entweichen . Die Affen, die zahm und gehorsarn sind,
wurden von einem fremden Wärter betraut , der die Tiere an
der Hand im Garten spazieren führte . Der Garten war sehr
stark besucht, so daß der lebhafte Betrieb die Tiere scheu
machte. Sie rissen sich los und entflohen in den Garten . Das
Männchen kehrte nach kurzer Zeit ans die Rufe des Wärters
zurück, während das Weibchen erst nach längerem Bemühen
eingcfangen werden konnte.

□ Reichspräsident von Hindcnburg in Hoppcgartcn . Wie
alljährlich , wohnte auch in diesem Jahre der Herr Reichspräsi¬
dent von Hindcnburg in Hoppegarte  u der Entscheidung
des ihm zu Ehren geschaffenen Hindenburg -Rennens , ferner
dem Stuten -Derby und dem „Silbernen Pferd " bei. Pünktlich
vor dem Start des Hindenburg -Rennens erschien der Reichs¬
präsident , begrüßt von einer jubelnden , vieliansendköpsigen
Menge und den Herren des Union -Klubs.

□ Die Unruhen in Limoges . — 380 Verletzte. In Li¬
moges  sind in den letzten Tagen Unruhen ausgebrochen in
Zusammenhang mit einem gegen einen Mörder geführten
Prozeß . Durch einen Irrtum haben die Geschworenen , die die
Todesstrafe verhängen wollten , den Mörder zu lebensläng¬
licher Zwangsarbeit verurteilt . Die Bevölkerung von Limoges
war mit dem Urteil sehr unzufrieden und versuchte, das Ge¬
fängnis zu stürmen . Die Unruhen sind aber nunmehr von
Polizei und Militär niedergeworfen worden . Trotzdem wer¬
den in den nächsten Togen neue Unruhen befürchtet . Die Zahl
der Verletzten wird mit 300 angegeben , davon mehr als 200
verletzte Polizeibeamte und Soldaten.

lü Ein verunglücktes Nennen . Von Dover  starteten
59 Außenbordmotorbootc für ein Rennen über den Kanal . Das
Unternehmen endete, wie erfahrene Seeleute vorausgesagt
hatten , mit einer Katastrophe . Nur zwei Boote erreichten
Calais . Zwei weitere wurden von dem Goodein -Leuchtschiff
ausgenommen , 30 nach Dover zurückgcbracht und der größte
Teil der anderen in hilfloser Lage gerettet . Sechs Teilnehmer
werden vermißt und sind, wie man befürchtet , ertrunken . Der
Start war bei ziemlich hohen! Seegang und dichten! Nebel
erfolgt , und zahlreiche Teilnehnier waren nicht einmal in der
Lage, den richtigen Kurs einzunehmen.

□ Stndenienausschreitungcn auch in Posen . Auch in
P o s e n ist es zu Studentenausschreitungen gekommen. Da
die ursprünglich von der akademischen Jugend beabsichtigte

roßc Protestkundgebung gegen das Verhalten der Lcmberger
Behörden verboten wurde , bildete sich ein Zug , an dem sich im

ganzen etwa 2000 Studierende beteiligten . An der Schloßstraße
c jüdischen Geschäfte eingeschlagen.wurden die Schaufenster der

Die Kundgeber wurden von berittener
80 Studenten wurden verhaftet . — Trotz
Verbots hat auch in Warschau eine von
besuchte Versammlung stattgefunden.

Polizei verstreut;
des ausdrücklichen
3000 Akadenrikern

Um das preußische Konkordat.
Berlin , 11 . Juni . Die Landtagsfraktiön

Volkspartei Hai dein Ministerpräsidenten Braun ' $1
fic zuvum ivti Swatsnertraa mit dem Vatikan >0) . T

gjt'w
'teilt!

sic gegen den Staatsvertrag niit dem Vatikan
habe und daß sic der Auffassung sei. es müsse . pty
treten neuer Vereinbarungen zwischen « taa
Gewährung sinnentsprechender Rechte an 01
Landeskirchen Preußens sichergestellt werden.

NmlMMustmSMMß*rStssi
Betr . Rotlaufjeuche.

In den Gehöften des Landwirts FraU, .. 0
hausstratze 17 und des Friedrich gtalljp 01'
straße 16, ist
angeordnet.

Hochheim a

Rotlaufseuche festgestellt

1929.M .. den 11., ,„w. n . JUNI 1929 . . qs-M _ ,
Die PolizeioerwaltmG ^ ^ ,^
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Dienstag , den 11. Juni 1829. ^

6.30: Morgengymnastik ; anschließend WetlerbM^-^
angabe. 13.30: Schallplattenkonzert. 15.05—15-3 • ^ß:
Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst.
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters.
85. Geburtstag von Richard Strauß . 18.30-

17.43
-18J5

$

-Sze>'° dcs
nachtfeier des zweiten Aktes und die erste Helena-- - (
Aktes in Goethes „Faust II", Vortrag von Pfarre ^ ^ *(j 4rt"Q®e Rechts der 1
18.55- 19.35: Von Kassel: Fritz Michel, Z » deutsch

XŜ Süd, in nt,)st uitE

„(MP1
Beethoven", Vortragende ' Lcontine Sagau , Berliu-

Mittwoch, den 12. Juni 1929.

Werken: „Der Trinker", kleine Tragödie. 191
schule. 19.55- 20.15: „Des Kaufmanns Dienst a/ \ Xjj5:$ ® % no rfc b- gzüraer
trag von Gaubilduugsobmann Frtedrich Martens - 0  Stbm L ' Eurovas na
fonjett . 22.00: Literarische Veranstaltung : [jHen ^ iS ^ iL i

'"Pmehrt : in Dänemark
Polen, in der

, . . . v. — , ;At; }e'! und Frankreich
6.30: Morgengymnastik ; anschließend Wetter Ote bevölkert sind von

angabe. 10.40—11.10: Schulfunk. 13.15: jg.# - -
- Militärmusiken . und Sitte einzutt

der Jugend . 16.55—16.05: Hausfrauendieujt . - ' i erdrückt werden , ist
zeri des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: ^ l ^ Und ihrer Negierung,
bis 18.45: Von Kassel: Fünfzehn Minuten RaM« ôlkerbund auf Wahr
Gartenfreund . 18.45—1915 : „Aktuelle Wteiie'-svM J ' tten.
von Dr . Köbner. 19.05- 19.25: Schachftnnoc- die deuttcken Anti -äae
Französische Literaturproben . 19.35—20.00: Bölkerbundsrates
unterricht . 20—20.15 : Senckenberg -Biertekstunde.
Düse, drei Akte von Alscns Paquet.

Juni 1929.Donnerstag , den 13
6.30: Morgengymnastik ; anschließend Wettcrbcr ^

eicht

angabe. 12.30^ Schallplattenkonzerts Aiis^ Mrkew ^ ,,F
15.05
16.35—18.05': Bon Stuttgart:
18.10—18.30: Lesestundc. 18.30
Möglichkeiten an der

15.35: Stunde der Jugend . 15,55 —16.05^ Ĥ "̂ lalA ^ ate der Kulturauton

Stadt . Hanshaltungs - und W ^ • •

Mädchen mit Lehrerinncnbildungsanstalten ^ 8* auf die gevon Gewerbeoberlehterm Adele Meyer,
schule. 19.10—19.30' „Provencalischer
Ungerei , vorgetragen von der Verfasserin. 1%*̂ ' M-a*
der Frankfurter Zeitung . 20—21.00: Von Kail ' ^ 5- sO" - So werde das
Zulaufschen Madrigalchors . 21—22.00- KlawerkE S 'einschaft und Volks!

M em eingeengt . Zn
sulaufschen Madrigalchors . 21—22.00* JvW. , 9r. ic t&
schwäbische Schnurren , vorgetragen von Alfred u

Dienstags , T

die deutschen
in Ce

einu Bortrag des deuts>
:4 Parlament , Werner
-'-nH' d e u t s che n Ri i
^ K-" »"- " - ^ - " elb
r.-' "^ oun

Ijj deutsch
i . xij .uui— n «« te  der Simuuamo
Konzert des R>> .Ödsten Mitgliedern
18.50: Von Kasse)- 'M °N in  Kurova im

'erInteresse.
Vortragsreihe

ißtt Aufbau.

Europa und
internationalen e:

. .. ih Gebiete des Natic
SAIZoL Ursache sei dufegenden Begriffe Vc

4 - Bructiieldende+
Eine Erlöfung von dauernder Qual ift das berühmte

Spranzband
(Deutfchei Reichspatent)

Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Sdienkelricmen , trotzdem un¬
bedingt zuverlädig , für alle Arten von Brüchen. Leide vollfte
Garantie . Glänzende Zeugniffe, auch Heilerfolge . Ärztlich begut¬
achtet . Mein Vertreter ift für alle Bruchleidende (auch für Frauen
und Kinder) wieder mit Muftern kostenlos zu sprechen in Hochheim,
im Gafthaus „Frankfurter Hof ”, am Freitag,  den 14. Juni von

9—12 Uhr . / Der Erfinder und alleinige Herfteller:

Hermann Spranz,UoleMen MM)
Rcitsportvereiti ljscMim

Dienstag,  den 11. ds . Mts ., abends 8.30 Uhr
Monats -Versammlung bei Döllbor . Tagesord¬
nung wird in der Versammlung bekanntgegeben.
Pünktliches Erscheinen der aktiven und paffiven
Mitglieder wird zur Pflicht gemacht.

Klee-Berjteigekdng.

MB ME — MM

Mligemikiiie Sstzheim 1845  C.S.
Alle aktiven Mitglieder werden darauf aufmerksam

gemacht , daß die übungsstunden wie folgt stattfinden:
Dienstag und Donnerstag : Abend 8 bis 10 Uhr Turn¬

stunde in der Reithalle.
Donnerstag : Abends ab 6 Uhr Spieltraining auf dem

Sportplatz.
Samstag : Nachmittags ab 3 Uhr Leichtathletisches Trai¬

ning auf dem Sportplatz für alle Abteilungen.
Die Schülerturnstunden finden Dienstag und Donnerstag

abends 6 bis 7 Uhr statt.
Dienstag : Abends in der Reithalle.
Donnerstag : Abends auf dem Sportplatz.

Die Turnstunden finden unter Leitung des Turnmarts
und alle übungsstunden auf dem Sortplatz , sowie das
Schülerturuen unter Leitung des Sportwarts statt.

Um rechtzahlreiche Beteiligung wird gebeten.

WWW euere Lüknlprejsr!

+
™ r . vmyeejtyt, KJ44
W .bedürfe es aber , daß

as ttL;°cr  einzelnen Staate!
P ^ cu  denke, sondern o

jahre"Audi in lehr schweren Fällen hat die feit 4 f
Breslauer Hörkapfel geholfen . Kein Hörro 0^
Apparat. Bequem im Ohr bei jeder Art Tätig
Die Erfindung eines Ingenieurs , der feit leioer ^ ^ _ _
schwerhörig war. Notariell beglaubigte Danklllu ^ Millionen eitto
Adressenangabe. Unter Vertreter ift in : Ho£h"_ ,j ^ ÖCrtrctc.
„Frankfurter Hof” am Freitag, den "14. Juni von
erteilt koftenlos Auskunft und nimmt Beftelh111’3

W.̂ ftottolc Unduldsam
\ '^ler Volksgruppe:
H». Unrecht immer
■% ' Redner beleuc

Okoßteu deutschen S
en̂ nnd kam auf

jöiifisgi-egseüttr ir
Raöfabrer-Umlu is^

#
Mittwoch , den 12. Juni abend -- ^

bei Mitglied PH . Schreiber (GastH'̂ ^
eine Monats -Versammlung statt.

Der Vorstand.

^sfiestellte internation

^rdnüngsgrundsätze
M den Lebensnotwk
M von den 40 M

lllionen darstellt.
>»̂ °^ ragende schloß n
...sjwtionalen europä

stkriu. , Nalen und kosm
Zŝ schöpferische Kraft
ih>. Kationen der Väi

\  Aufgaben für die
•Vf Jetten die gut ge
’k im Nnlkerbiii
St' hätten.

Afriedengeben dürft
tainmesbrüder aui

rmungen und
^n / ^ testaaten und d

Am Donnerstag  abends 8.30 Uhr
Rose den Klee -Ertrag versteigern:
1. v . Schönbornsche Eutsverwaltung:

Dornbusch
Gans
Neuberg
Neuberg
Daubhaus
Wies (Bildstock)
Neuberg

2.  Pfarrer Schenk'sche Kellerei:
Weiler
Hofmeister
Reichesthal
Reuberg

lassen in der

(SeMmiti Liednlaiel
Hochheim am Main

Mittwoch Abend 9 Uhr
Eesangsprobe . Um vollzäh¬
liges Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

^ledigendes Erge
Völkerbun

Atadrid gemeldc
- »Nm?» rheitenfrage se

?9nte eines Berich

37,84 Nuten
140,68

tirf,' 11 dem auf der Gi
technische Berbl

Jahren der Minder!
L »gen des Minder
Z °en.
^fiebnis ist wenig l

h*  putschen Abordni
lischt erreicht woi

deutschen Forde
p jsj llensckniües und
kbtä Licht erfolgt.
} P,,?" uäerhcite>lschn

Äderungen nnverä
»rr,erklärt,  de
c>i,zE°!sst sei. In de:
° festgestell:

* Londoner Min!
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